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Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter 1997

Zivildienstleistende

Jörn Boehnke

Rainer Glaß

Bastian Renner

bis 31.03.97

seit 01.02.97

seit 01.08.97

Praktikantlnnen

Tanja Grätzel 01.09.96 - 31.08.97

Nihal Merdese 27.01. - 12.03.97

Ramona Stüter 15.09. - 10.10.97

Kathrin Bockelbrink 03.02. - 28.02.97

Nina Peschedda 08.09. -26.09.97

Ehrenamtliche Mitarbeiterlnnen

Birgit Graberg

Verena Rupietta

Jörg Kutzeck

Stefanie Esser

Ralf Wemekenschnieder

Sigrid Kosubke

Markus Johst

Yacin Elouasdi

Teenyfreizeit Korsika

Teenyfieizeit Korsika

Teenyfreizeit Korsika

Teenyfreizeit Korsika

Kinderfireizeit Pollertshof

Kinderfreizeit Pollertshof

Kinderfreizeit Pollertshof

Kinderfieizeit Pollertshof
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Honorarmitarbeiterlnnen

Sigrid Kosubke

Tanja Grätzel

Cobi Mai

Birgit Graberg

Elvis Saliov

Nicole Kaczmarek

Leyla Arslan

Giilgiile äzciemir

Hausaufgäbenbetreuung

Kinderkochgruppe, Kinderdisco

Kinder- und Erwachsenentöpferg'uppe

O&ne Arbeit mit Kindern, Häusaufgabenhilfe

Hip-Hop Tanzgruppe Kir Kinder

Tischtennisgruppe, Hausaufgabenhilfe

Kinderdisco, Hausaufgabenhilfe

Deutschkurs für türkischsprachige Frauen

Hauptamtliche Mitarbeiterlnnen

Angelika Brinkmann

Sabine Tschauder

Karl-Wilhelm Roth

Michael Bohner

Haustechnischer Dienst

Sonalpädagogin

Sozialarbeiter

Sozialarbeiter
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An dieser Stelle danken wir all denem die unsere Arbeit durch Ideen, Mut. Eirisatzbereitschaft, Kritik, Lob und
Interesse mitgestaltet haben.

1997 ist viel passiert:
,,Ohne uns sieht Eure Kirche alt aus" war das Thema der Landessynode der Evangelischen Kirche von Westfä-
len, die im Herbst 1997 stattgefünden hat. Die Situation von Kindern und Jugendlichen war das Hauptthema
der Synode. Die Synodalen waren sowohl von der Qualität und Vielfalt evangelischer Jugendarbeit als auch
von den jugendlichen selbst angetan und überrascht.

Nun geht es darum, wie die Kirche sich entscheidet, wenn es um unsere Kinder und Jugendliche ,,vor Ort",
wenn es um die Sicherung der AngebotsvieWalt und die dazu erforderlichen Mittel in der jugendarbeit geht.
Wir wünschen uns, daß die professionelle Arbeit mit Kindern und Jugendlichen nicht als Luxus, sondern als
kirchlicher Auftrag verstanden wird Das heißt daß wir uns auch um diejenigen kümmern, die am Rande der
Gesellschaft stehen; die soziale und religiöse Orientierung suchen, die erst lernen müssen, einen Weg zu finden
um später Gesellschaft und Kirche aktiv mitzugestalten.
Der neue Ratsvorsitzende der EKD, Manfied Kock forderte im Rahmen der Landessynode , daß die Kirche sich
stärker ins öRCntliche Leben einmischen muß. ( Unsere Kirche Nr. 47/97)
Kinder und Jugendliche sind Teil des öfientlichen Lebens und von Entwicklungen wie zunehmender Arbeits-
losigkeit und mangelnden Zukmftsperspektiven, Wertewandel besonders betroffen. Diese Einmischung
ernstnehmen, bedeutet für Evangelische Jugendarbeit, flächendeckend Angebote für Kinder und Jugendliche
bereitzustellen, die veränderte Lebens- und Sozialisationsbedingungen berücksichtigen, ihnen Räume, Anre-
gungen, Begleitung und nicht zuletzt auch Mitbestimmungsmöglichkeiten zu geben.
Dabei dürfen wir nicht nur bei den klassischen Fragen nach Gottesdienstbesuchern und dem Eigentlichen der
Arbeit stehenbleiben. Vielmehr gilt es, evangelische Jugendarbeit in ihrer Vielfalt und Verschiedenartigkeit
wie o¶ener, gemeindlicher, kreiskirchlicher Arbeit zu schätzen.

,Es ist nicht unsere Aufgabe, einander näher zu kommen, so wenig, wie Sonne und Mond einander näher
kommen, oder Meer und Land
Unsere Aufgabe ist es, einer im anderen das zu erkennen und schätzen zu lernen, was er lsie ist: des anderen
Gegenstück und Ergänzung." (Hermann Hesse)

5



Schülerhilfe

Das Angebot der Schülerhilfe im Rahmen de Kinder- und Jugendarbeit des Ludwig-Steil-Hauses ist seit Jahren
zum festen Bestandteil des Programms gewordem da die Schülerinnen und Schüler dieses Angebot als hilfreich
und unterstützend hinsichtlich ihrer schulischen Leistungen erfahren.
Die Schülerhilfe wird von den meisten Schülerinnen kontinuierlich besucht. Diese günstige Voraussetzung
trägt zu einer effektiven Hilfestellung bei den Hausaufgaben bei, die in den meisten Fällen nicht vom Eltem-
haus geleistet werden kann. Zudem wird versucht, den Kindern die Inhalte des Lernstoffs anhand von unta>
schiedlichen Lern- und Hilfsmaterialien ( Hundertertafel / Tausenderbuch / Plättchen / Dominos zu Bild-
Textzuordnungen usw.) zu vermitteln, so daß ein merenziertes und handlungsorientiertes Lernen ermöglicht

wird.

Über 50% der Schülerlnnen sind ausländischer Herkunft. Die Eltern dieser Schüler sprechen die Sprache oft-
mals nur sehr gebrochen, so daß zu Hause keinerlei Unterstützung von Seiten der Eltern zu Erwarten ist. Die
Herkunhsländer der Mädchen und Jungen sind die Türkei, Marokko, Ghana, Bosnien und die Bundesrepublik
Deutschland. Der überwiegende Teil der Schiilerlnnen besucht die Grundschule bzw. die Sonderschule für
Lem&hinderte, etwa 15% verteilen sich auf Gesamt-, Haupt- und Realschulen der Klassen 5 bis 8.

Ebenso steht die Schülerhilfe in Kontakt mit den Eltern und Lehrpersonen, um einen Austausch über die päd-
agogische Arbeit zu gewährleisten. Oftmals werden konkrete Hilfen erörtert, die sowohl von der Schülerhilfe
als auch von der Elternschaft geleistet werden können. In einigen Fällen muß erhebliche Übelzalgungsarbeit
geleistet werden, um bei den Eltern Verständnis M die Situation ihrer Kinder zu erlangen, das heißt, sie nicht
einem permanenten Leistungsdruck auszusetzem der hinderlich Nr das Selbstvertrauen in das eigene Können
ist. Erwähnenswert ist hier noch die erzieherische Komponente innerhalb der Schülerhilfe. Die Kinder lernen
aufeinander Rücksicht zu nehmen und sich im BedarfSfall gegenseitig zu helfen. Dies fördert die soziale Kom-
petenz und führt gleichzeitig zu einer Festigung des Erlernten.

.Wünschenswert ist eine Fortführung dieser wichtigen und erfolgreichen Arbeit.
Zum Abschluß danken wir allen Honorarkräften, Praktikanten und Zivis für ihr Engagement und ihre Amtei-
nähme an dem schulischen Leben der Kinder und Jugendlichen.
Ohne diese tatkräftige Unterstützung ist eine ehiziente Schülerhilfe nicht zu realisieren.

Sigrid Kosubke
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Kinderfreizeit im Pollertshd
Preußisch - Oldendorf, vom 05. - 19.07.97

Noch nie kamen die Anmeldungen so schleppend ins Haus wie in diesem Jahr Aber dann - oh Wunder- drei
Wochen vor Freizeitbcginn waren alle Teilnchmcrplätze belegt. Schnell noch neue Mitarbeiterlnnen suchen -
den alten hatten wir ja mangels Masse zuvor abgesagt - und dann konnte es losgehen.

Entgegen den aufregenden Turbulenzen vor der Freizeit verlief selbige dann doch ruhig und angenehm.
Wochencnd' und Sonnenschein, das waren ausgezeichnete Startbedingungen für zwei Wochen Urlaub vom

Feinsten.
14 Jungen und 13 Mädchen zwischen sieben und zwölfjahren sowie sieben Mitarbeiterinnen (Alter wird hier
nicht genannt...) sollten nun 14 Tage lang zusammen spielen, feiern, essen, übernachten, streiten...
Der Pollcrtshof ist für die OffeneTür im Ludwig Steil Haus längst kein unbekannter Ort mehr. Schließlich war
dies unsere 4. Freizeit im Ferienhaus des Evangelischen jugendpfarramtes in Lübbeckc und wir waren mit dem
Haus und der Umgebung immer sehr zufrieden.
Die Stimmung der Freizeitgruppe war ausgezeichnet, das Wetter war ideal, um fast alle Angebote im Freien
durchzuführen. Auch M einen Besuch im Freibad waren die Temperaturen ideal.
Wie in so vielen Kinderfreizeiten zauberten auch diesmal routinierte große und kleine HobOyköche phantasti-
sche Mahlzeiten. Zwar waren die Menuevorschläge der Kinder etwas eintönig ( Pommes mit Wurst, Pommes
mit Hähnchen, Pommes rot-weiß,-und überhaupt, - Pommes könnten wir mal wieder essen...!), doch wir konn-
ten sie auch mit unseren kartoffelstäbchenfreien Gerichten zufriedenstellen
Außer Kochen und Schwimmen standen Projekte zum Thema Holz, Tanzen, Nachrichten und Indianer aufdem
Programm. Beim Bergfest und zum Abschlußfest konnten die Ergebnisse präsentiert und beklatscht werden.
Kreativangebote, Fußball, Zaubern, Hutwerkstatt, Stelzenlaufen, Ballspiele, Disco, FreundschaRsbändchen,
Schnitzeljagd Versteckspiel..., bei so vielen abwechslungsreichen Angeboten verflogen die 14 Tage wie im Nu,
Die Mitarbeiterinnen ließen sich von der guten Stimmung anstecken und bemühten sich ihrerseits, mit guten
Ideen zum Gelingen beizutragen. So scheuten sie weder Kosten noch Mühe, selbst Prominente in den kleinen
Ort im Wlehengeblrge einzuladen. So traten denn eines Abends die bcrühmtAmüchtigtcn Backstrcct-Boys auf.
Diese waren jedoch mehr berüchtigt als berühmt, gab es doch Gerüchte, daß es sich hierbei um täuschend ähn-
liche Doubles handele. Leider waren denn auch nicht alle Teilnehmer begeisterte Fans der Boygroup und
brachten dies durch Zwischenrufe und Rempeleien zum Ausdruck.
Das Freizeiten auch Ort sozialen Lernens sind und das cs in einer Gruppe zu Konflikten kommt, wurde den
Kindern und Mitarbeiterinnen wieder einmal deutlich. Manche Erfahrungen dabei sind leider auch schmerz-
haft Außenseitertum. Eifersucht, Heimweh, mitunter auch Zerstörung und Diebstahl von fremdem Eigentum
sind die Schattenseiten des Gnippenerlebnisses. Zum Glück Ist es den Kindern gelungen, teilweise mit der
Unterstützung der Mitaibeitcrlnnen, Konflikte weitgehend selbständig und friedlich zu regeln. so daß kein
Kind nach Hause geschickt werden mußte. In Einzel- und Gruppengesprächen, aber auch spielerisch bemühten
wir uns die KonflikUhigkeit der Kinder zu stärken, wobei sie sowohl aufeigene wie auffremde Gefühle

Rücksicht nehmen sollten.
Zwei Wochen waren eine kurze Zeit, in der die Kinder dennoch viel erlebt haben und an die sie sicherlich noch
oft denken werden. Viele Teilnehmer und Teilnehmerinnen möchten auch 1998 wieder mit der OT verreisen.
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Das Ferienpaßprogramm

Unter dem Motto ,Leben wie in der Steinzeit" vergnügten sich täglich ca. 30 Kinder in und rund um die

Offene Tür.
Zum Auftakt feimen wir eine große Steinzeitparty, bei der die Disco mit viel Material, aber noch mehr Phan-
tasie in eine wahre Räuber-, nein, natürlich Steinzeithöhle, verwandelt wurde. Parallel dazu wurden große

Dinosauriermasken gebaut.
Nach dem geglückten Höhlenbau im Haus wagten sich am folgenden Tag viele Steinzeitarchitekten im Freien
an den Bau eines ganzen Dorfes im Freien. Dabei sind viele sehr schöne, unterschiedliche Höhlen, samt Tür-
schildern und Feuerstellen, entstanden. Es war interessant zu sehen, daß auch Urmenschen scheinbar schon die
Tradition der Vorgärten kannten. Natürlich pflegten wir auch die Esskultur unserer Vorfahren und brieten
Würste und das Brot über dem ofNnen Feuer.
Die Flintstones und ihre Freunde waren unsere Vorbilder in den nächsten Tagen. Cb sie auch -so wie wir- ins
Freibad gegangen sind und sich die Nächte mit aufregenden Filmen um die Ohren geschlagen haben?
Mammutjagd, Wand- und Höhlenmalerei, Abenteuerführung in der Kluterthöhle, all dies wurde mit Begeiste-
rung aufgenommen.
Schlußlicht des Ferienpasses war eine große Party, die von den Kindern mit eigenen Beiträgen wie einem
selbstgedichtetem Rap, einem Tanz und Steinzeitwerbung mitgestaltet wurde. Als nette Überraschung zum
Schluß durften wir übrigens Fred Feuerstein höchstpersönlich bei uns begrüßen.
Mit ca. 30 Kindern täglich lag die Besucherzahl glücklicherweise wieder deutlich über der vom Vorjahr, der
Anteil der Stammbesucher lag bei ca. 50%. Mit zunehmender Hitze kamen jedoch etwas weniger Kinder und
das Freibad wurde eine deutliche Konkurrenz zu unserem Ferienspektakel.

Angelika Brinkmann
Sabine Tschauder
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